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Kriljen zmmmeii. —Ei»mes Mjisih« MM
M - Lage mrf den KriegsschauplStzen

Zur militärischen und politischen Lage.
Die militärische Lage auf dem Balkan tritt nun

in ihre spannendste Phase ein, sodatz trotz der heftigsten
Versuche der Russen auf ihrem rechten und linken
Flügel Vorteile gegen unsere vorerst in aktiver De¬
fensive befindlichen Truppen zu erzielen, unser ganzes
Interesse augenblicklich auf diesen neuesten Kriegsschau¬
platz konzentriert bleibt . Die Bulgaren haben Nisch
erobert , und haben damit den letzten serbischen Wider¬
stand an der südlichen Morava gebrochen. Es mutz ein
Heister Kampf gewesen sein, den die tapferen Bulgaren
gegen einen erbitterten Gegner führen mutzten. Der
aber schon im ersten Balkankrieg glänzend hervorge¬
tretene unwiderstehliche Elan des bulgarischen Heeres
hat nun nach der Reorganisation sich wieder aufs Neue
geltend gemacht. Der bulgarische Offizier und Soldat
hat sich den Truppen der Großmächte als durchaus
ebenbürtig erwiesen, das haben die Kämpfe bei Stru-
mitza mit den Franzosen und Engländern gezeigt und
auch die Feinde selbst muhten dem Feind die Ehre zu¬
erkennen, daß er ein beachtenswerter Gegner sei.
Gleichzeitig mit der Eroberung von Nisch ist aber auch
noch ein zweiter vernichtender Schlag gegen das serbi¬
sche Hauptheer geführt worden und zwar durch die Ein¬
nahme von Kralje vo. Welche Bedeutung Kralje vo
für die Serben hatte , das ist schon aus dem deutschen
Bericht ersichtlich, der von einer Beute von 13V Ge¬
schützen spricht. Für ein kleines Heer wie das serbische
ist das ein schwerwiegender Verlust . Es scheint dem¬
nach datz nicht Kragujevac der Stapelplatz des Ma¬
terials für das serbische Heer war , sondern Kraljewo.
Bei einer solchen Artilleriebeute ist auch noch der Ge¬
winn groher Menge sonstigen Kriegsmaterials zu er¬
warten . Der deutsche amtliche Bericht stellt nun weiter¬
hin fest, datz unsere Truppen dicht vor Krusevac stehen,
das nahe an dem Zusammenfluß der westlichen und
südlichen Morava liegt . Der Ort ist heute wohl schon
genommen, sodatz nun die strategisch überaus wertvolle
Linie der westlichen Morava vollständig in unseren
Händen ist. Der rechte Flügel unserer Nordarmee steht
schon südlich Arilje , und giebt sich sicherlich die größte
Mühe , den Rückzug des serbischen Heeres, das sich süd¬
lich der westlichen Morava zum größten Teil befindet,
abzuschneiden. Von Nisch her drängen auch die Bul¬
garen gegen diese serbische Hauptstellung vor . Es wird
also der größten Gewandtheit der serbischen Heerführer
bedürfen , um das Heer aus dieser täglich zunehmenden
Umklammerung so herauszuführen , datz cs nicht ka¬
tastrophale Verluste erleidet . Ob Führer und Heer noch
diese Elastizität besitzen, wird sich schon in nächster Zeit
zeigen müssen. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen,
datz wir es jetzt mit einem Kleingebirgskrieg zu tun
haben , mit dessen Technik der Gegner aufs beste ver¬
traut ist. Jeder Futz breit Boden mutz dem vorzüglich
durch natürliche Verteidigungsmittel geschützten Feinde
entrissen werden. Andererseits wird aber natürlich auch
der Rückzug der Serben wesentlich behindert sein, und
namentlich dürfte ihnen der Abtransport ihres schwe¬
ren Artilleriematerials wohl kaum gelingen . Auf der
mazedonischen Kampffront entwickeln sich die Dinge
ebenfalls zu Gunsten der Bulgaren . Es wird berichtet,
ihre Truppen stehen schon vor Monastir ; eine Besetzung
dieser dritten serbischen Hauptstadt wird dann der beste
Beweis für die Lügenhaftigkeit der Ententepresse sein,
wonach die Serben Uesküb und Veles wieder zurück
erobert hätten . Der kühne bulgarische Vormarsch in
Mazedonien zeigt aber auch, datz die Vulgaren keiner¬
lei Befürchtung hegen wegen eines etwaigen Fort-
schreitens der französisch-englischen Expedition , deren

Truppen nun von (üewgheli bis Strumitza stehen, und
die etwa die mazedonische Armee im Rücken bedrohen
könnten, wenn sie stark genug wären . Das scheint aber
nicht der Fall zu sein. Wenigstens hat man bis jetzt
keine Anhaltspunkte dafür , datz der Druck der Entente¬
truppen irgend wie sich in Bezug auf die Operationen
der Bulgaren bemerkbar gemacht hätten . Seit einiger
Zeit ist nun auch gegen Montenegro der Kampf wieder
ausgenommen worden , und zwar von Dalmatien aus.
Die Oesterreicher haben bei Trebinje die montenegri¬
nische Hauptfront durchbrochen, und würden also, in das
Land der Schwarzen Berge eingedrungen sein. Würde
nun damit auch die letzte Rückendeckungdes serbischen
Heeres gefährdet , so wären die Serben dem völligen
Untergang ausgesetzt, wenn nicht die — Entente noch
einspringt . Bis jetzt haben nur die Staatsmänner des
Pierverbandes gesprochen; wenn die Herren aber noch
lange weiter zu sprechen belieben , dann wird wohl die
Zeit da sein, wo Peter und Nikita ähnlich wie ihr
Kollege Albert als Zaunkönige in die Welt wandern
und das Lied der Entente in allen Tonarten singen
können, das Lied von „Liebe und Treue ". Wieder also
sollen zwei kleine Staaten dem Egoismus der Entente
geopfert werden , man hat kein Gefühl übrig für den
Todeskampf dieser verführten Völker, ja die Herren
in London und Petersburg haben sogar die Stirn , den
am Boden liegenden Serben zu drohen , datz man ihnen
die Gunst entziehen werde, wenn sie sich nicht vollends
ganz totschlagen lasten. So steht die Freiheit und Un¬
abhängigkeit , das Humanitätsprinzip aus , die der
Pjerverband den kleinen Staaten schenken will . Und
da glaubt man immer noch, datz auch andere Staaten,
die nun Gelegenheit hatten , zu beobachten, wie mit
einem Zynismus sondergleichen die kleinen Staatswesen
auf die Schlachtbank geführt werden , sich heute noch für
dieses Experiment hergeben werden . Nur ein Veni-
zelos, der sich in seine Idee von der Unbesiegbarkeit
des Pierverbandes verrannt hat , nur ein Jonesku und
Genosten, die sich von den Schmiergeldern der Entente-
Diplomaten mästen, würden heute noch die verbreche¬
rische Politik in Athen und Bukarest aufbringen , die
verlorene Sache des Vierverbandes zu der ihrigen zu
machen. Je näher aber der Zeitpunkt des serbischen Un¬
tergangs . rückt, je mehr die etwa in zwölfter Stunde
noch anrückende Hilfe aussichtslos erscheint, umso mehr
werden auch diesen Leuten die Augen aufgehen vor
dem Abgrund , an .den sic ihr Land geführt haben
Wenn jetzt auch noch italienische Truppen erscheinen
sollten, wenn auch das englisch-französische Heer ver¬
stärkt wird , und gar , wie man vermutet unter Kitche-
ners Oberbefehl — geratet , wenn auch Hilfeleistung
von russischer Seite versucht werden sollte, der serbische
Körper hat bereits soviel Blut verloren , datz an eine
Rettung seines Lebens nicht mehr zu denken ist.

O. 8.
Die deutschen amtlichen Meldungen
(WTB.) Großes Hauptquartier, 6. Nov. (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Im
Handgranatenkampf wurden die in den Ostteil un¬
seres neuen Grabens nördlich von Massiges einge¬
drungenen Franzosen wieder daraus vertrieben.
Sonst verlief der Tag unter teilweise lebhaften Ar¬
tilleriekämpfen ohne Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg:  Die Russen wiederholten ihre Durchbruchs¬
versuche bei Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolg
wie an den vorhergehenden Tagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Nordöstlich von Budka wurden weitere russische Stel¬
lungen genommen . Bei Siemikowce ist Ruhe einge¬
treten . Der Gegner ist in seine alten Stellungen auf
das Ostufer der Strypa zurückgeworfen.

In den nunmehr abgeschlossenen Kämpfen ver¬
loren die Russen an Gefangenen 5V Offiziere und
etwa 6009 Mann.

Balkankriegsschauplatz:  Zm Tale der
westlichen Morava wird südöstlich von Cacat ge¬
kämpft. Kraljevo ist genommen . Oestlich davon wird
der Feind verfolgt , Stubal ist erreicht, der Zubanje-
vaka-Abschnitt ist überschritten, im Moravatale und
bis über Obrez-Sikirica nachgedrängt. Durch Hand¬
streich setzten sich unsere Truppen nachts in den
Besitz von Narvarin . Ueber 3999 Serben wurden ge¬
fangen genommen . Bei Krivivir ist die Gefechtsfüh¬
rung zwischen den deutschen und bulgarischen Haupt¬
kräften gewonnen . Die Armee des Generals Boja-
djieff hat bei Lukovo und bei Soko-Banja den Geg¬
ner geworfen , über 599 Gefangene gemacht und 8
Geschütze erbeutet . Nach dreitägigem Kampf ist gegen
zähen Widerstand der Serben die befestigte Haupt¬
stadt Nisch gestern nachmittag erobert. Bei den Käm¬
pfen im Vorgelände sind 359 Gefangene und 2 Ge¬
schütze in bulgarische Hand gefallen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 7. Nov. West¬
licher Kriegsschauplatz.  Nichts Neues.

OcstlicherKriegsschauplatz.  Heeresgrupn -
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:  Süd¬
westlich und südlich von Riga wurden mehrfache russi¬
sche Teilangriffe abgeschlagen. Vor Dünaburg scheiter¬
ten feindliche Angriffe bei Jlluxt und zwischen Swen-
ten- und Jlsen-See . In der Nacht vom 5. zum 6. No¬
vember waren die Russen nordwestlich des Swenten-
Sees durch nächtlichen Ueberfall in unsere Stellung ein¬
gedrungen; sie sind gestern wieder hinausgeworfen
worden. j !

Heeresgruppen des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Li »singen:
Nordwestlich von Czartorysk wurden bei einem abge¬
schlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht
und ein Maschinengewehr erbeutet.

Balkankriegsschauplatz:  Oesterrcichisch-
ungarische Truppen haben den Feind von der Eracma-
Höhc (12 Kilometer nordwestlich von Jwanjika ) zurück-
gedrängt und sind im Tale der westlichen Morawa über
Slatina hinaus notgedrungen. Beiderseits von Kral¬
jewo ist der Flußiibergang erzwungen. Zn Kraljewo,
das nach heftigem Straßenkampse von brandcnburqi-
schen Truppen genommen wurde, sind 13V Geschütze er¬
beutet. Oestlich davon gingen österreichisch-ungarische
Truppen vor und machten 481 Gefangene. Unsere Trup¬
pen stehen dicht vor Krusevac. Die Armee des Generals
von Gallwitz  nahm über 3NVV Serben gefangen,
erbeutete ein neues englisches Feldgeschütz, viele be¬
ladene Munitionswagen , zwei Verpscgungszüge und
zahlreiches Kriegsmaterial . Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB.) Wien. 7. Nov. Amtliche Mitteilung

vom 7. Nov . mittags . Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Südöstlich von Wisniowczyk an der
Strypa und nordwestlich von Dubno schlugen unsere
Truppen starke feindlche Angriffe ab. Bei Wisniow-
czqk war es der siebente Angriffsversuch , den die
Russen in den letzten vier Tagen gegen dieses Front¬
stück gerichtet haben. Sonst im Nordosten nichts
Neues.



Amtliche Bekanntmachungen.
Einschränkung des Fleisch- und Fettoerbrauchs.

Mit Bezug auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 3. ds. Mts ., „Calwer Tagblatt" Nr. 258, wird
die Bezirtsbevölkerung auf die in der Beilage zum
heutigen „Ealwer Tagblatt" abgedruckte Verfügung
des K. Ministeriums des Innern zur Einschränkung des
Fleisch- und Fettverbrauchs vom 1. November 1615
hinaewiesen.

/ Calw,  den 8. November 1615.
K. Oberamt: Binder.

Abtaus
der Meldesrist für Kupfer, Messing und Reinniüel.

Nachdem die freiwillige Metallabnahme durch die
Amtskörperschast(Metallamt ) abgeschlossen ist, ist die
Bevölkerung nunmehr verpflichtet, die noch in ihrem
Besitz befindlichen beschlagnahmten Eebrauchsgegen-
stiinde mittelst der auf den Rathäusern erhältlichen
Meldescheinen spätestens bis zum

15. November d. Zs.
durch Abgabe dieser ausgefüllten Scheine bei der Orts¬
behörde anzumelden.

Die Herren
Ortsvorsteher,

welche Vorstehendes in ihrer Gemeinde ortsüblich be¬
kannt mack>en wollen, werden beauftragt, die einge¬
kommenen Meldungen in das vom Metallamt hinaus¬
gegebene Verzeichnis einzutragen und dieses Verzeich¬
nis samt den Meldungen bis zum 20. November d. I.
an das Metallamt anzuscnden.
^ Calw,  den 5. November 1815.

K. Oberamt: B.i ndcr.

Die Ortsbehörden für die Arbciterversichcrung
werden an die alsbaldige Vorlage der in den letzten
3 Monaten ausgerechneten Quittungskarten erinnert.

Calw,  den 5. November 1915.
K. BcrsichernnAsamr: Amtmann Rippmunn

An die Herrn Ortsvorsteher!
Der in dem oberamtlichenErlaß vom 3. Sept . d. I .,

betr. Belehrung über Mahnahmen zur Sicherung
der Bolksernährung,

verlangte Vollzugsbericht wurde noch nicht von allen
Schultheihenämtern erstattet. Das Versäumte ist daher
umgehend nachguholen.

Calw,  den 4. November 1615.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 257. (Beilage)

erschienene Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft vom 28. Oktober d. Z., betreffend
die Abhaltung eines Molkereilehrkursesin Gerabronn,
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 3. November 1915.
Regierungsrat Binder.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Lage ist unverändet.

Südöstlicher Kriegsschau platz.  Die
Montenegriner versuchten, die ihnen in den letzten
Tagen entrissenen Stellungen zurückzugewinnen.
Ihre Angriffe scheiterten. Die im Moravica -Tale
vordringende österreichisch-ungarische Kolonne befin¬
det sich im Angriff gegen die Höhen nördlich von
Iwanjica . Südöstlich von Cacak warfen wir den
Feind übr den Glogovacki Vrh zurück. Bei der Ein¬
nahme von Kraljevo durch die Deutschen wurden
I3V Geschütze eingebracht. Die südöstlich der Gruza-
Mündung kämpfenden K. und K. Truppen haben ge¬
stern 5ÜV Serbn gefangen genommen . Die Armee
des Generals o. Gallwitz erreichte unter Kämpfen
nördlich von Krusevac das Tal der westl. Morava.

Die Bulgaren vor Monastir.
Wien, 7. Nov. Aus Saloniki wird berichtet: Mel¬

dungen amtlicher Art bestätigen die bei Prilep erlit¬
tene schwere Niederlage dev Serben, die in vollem
Rückzug sich befinden. Sie befinden sich in einer ver¬
zweifelten Lage, denn nun sind die letzten Verbindun¬
gen mit den verbündeten Engländern und Franzosen
verloren. Gleichzeitig trifft die Meldung ein, dah die
Bulgaren vor Monastir stehen.

Die russischen Verluste an der Strypa.
Berlin , 8. Nov. Das „Berliner Tageblatt " mel¬

det: Nach mehreren schweren Niederlagen bei Siemi-
kowce und Bieniaroa, die sie auher Tausenden von
Toten KOVV Mann und 3V Offiziere an Gefangenen
kosteten, räumten die Russen alle ihre Stellungen längs
der Strypa . Ebenso zogen sie sich auf die stark ausge¬
bauten Brückenkopfstellungen von Czartvrysk und Ra¬
sa lowka zurück.

Das Ergebnis der Isonzostürme.
Basel , 7. Nov . Die schweizerischen Blätter mel- !

den über die Isonzostürme, in dem vernichtenden
österreichischenFeuer sei von den frisch eingesetzten
acht italienischen Regimentern nicht viel zurückge-
kehrt._—

Die BalLanlage.
Zur Kabinettskrisis in Griechenland.
(WTB .) Paris . 7. Nov . Nach Blättermeldungen

aus Athen hat König Konstantin die Demission des
Kabinetts Zaimis endgültig angenommen.

(WTB .) Mailand , 7. Nov. Der Athener Son¬
derberichterstatter des „Corriere della Sera " mel¬
det, die griechische Ministerkrise sei zwar noch nicht
gelöst, hätte aber für die internationale Politik be¬
reits jede Bedeutung verloren und nur dazu beige¬
tragen , die letzten Illusionen derjenigen , die noch da¬
rauf hofften, dah das griech. Volk seine Neutralität
aufgeben wolle , zu zerstören. Venizelos Hab seit
langem nur noch eine parlamentarische Mehrheit ge¬
habt. Wenn morgen die Kammer aufgelöst sei, werde
Venizelos keinerlei Einfluh mehr haben. Es scheine
nunmehr sicher, daß Neuwahlen für Ende Dezember
angesetzt worden würden. Patris , das Organ Veni¬
zelos, habe eine kurze Erklärung veröffentlicht, wo¬
nach die venizelistifche Partei mit Rücksicht guf den
ungestörten Fortgang der Mobilisation Griechen¬
lands gegen die bulgarische Gefahr beschlossen habe,
am Wahlkampfe überhaupt nicht teilzunehmen . Die
Gegner Venizelos betrachten jene Erklärung als eine
Ausflucht der venizelistischen Partei , um ihr sichere
Niederlage bei den Wahlen zu verschleiern.

(WTB .) Athn , 7. Nov . Agence Havas meldet:
Das neue Kabinett wurde unter dem Vorsitz von
dem Vorsitz von Skuludis gebildet , der das Ministe¬
rium des Aeußern übernimmt . Die übrigen Mit¬
glieder des Kabinetts Zaimis werden beibehalten.
Das Kabinett wird morgen den Eid leisten.

^ Die rumänische Regierung
i gegen die Kriegshetzer.
! Berlin , 7. Nov. Aus Wien wird dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet: Wie „Az Eft" sich aus Bukarest
berichten läßt , hat der vumnänische Ministerpräsident
Bratiwnu sich gegen über einer Deputation von Ab¬
geordneten aus fünf Departements geäußert , er wolle
das Parlament einberufen und sich davon über¬
zeugen, ob das Parlament seine Auffassung billige
und geneigt sei, ihn zu unterstützen. Die Rede Bra-
tianus dauerte 4ö Minuten und endete mit der Er¬
klärung des Ministers , er könne nicht dulden, daß
einzelne das Land in eine Abenteurer -Politik zu
drängen beabsichtigen. Mehrere Abgeordnete beton¬
ten ihr dauerndes Vertrauen zu der Politik Brati-
anus . Unioersitätsprofefsor Nivolescu überreichte
dem Ministerpräsidenten ein Memorandum , in dem
er die Tätigkeit des Rektors Ienescu . eines Bruders
des Politikers , in den schwärzesten Farben malt und
die Regierung ersucht hat , den Rektor, der gegen den
König agitiere , von der Universität zu entfernen und
ihm die Würde eines Staatsbeamten zu nehmen.

Entwaffnung russischer Schiffe in Rumänien.
Bukarest, 7 . Nov . Nach der Besetzung des serbi¬

schen Donauufers durch die verbündeten Truppen
flüchteten mehrere russische, mit Kanonen , Waffen
und Munition beladene Schiffe in rumänische Häsen.
Die Regierung beschloß nunmehr deren Entwaffnung.

Rumänisches Getreide für Oesterreich-Ungarn.
Frankfurt . 7 . Nov . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Wien : Der Präsident der Zentralunion
sämtlicher landwirtschaftlicher Genossenschaften Ru¬
mäniens . früherer Senator Nenasescu , ist mit meh¬
reren rumänischen Großgrundbesitzern in Wien ein-
getroffcn zur Verhandlung über den Ankauf und Ex- >
port rumänischen Getreides . Unter seinen Begleitern!
be finden sich Agrarier aller Parteischattierungen.

Das verratene Serbien.
Lugano , 7. Nov . In einem Bericht vom 3. ds.

Mts . aus Saloniki stöht Magrini einen nuen Not¬
schrei über den Ernst der Lage in Serbien aus . Als
Belagerte können die Serben nicht Proviant und
Munition nachschieben, wnn man ihnen nicht den
Weg von der Adriaküste über Montenegro öffne.
Dieser war jedoch bisher verschlossen so dah Serbien
.bisher sogar Montenegro auf der Landstraße Mitro-
vitza—Jpek, dann auf dom Saumpfad Jpek—Andre-
jerita mitversorgen mußte. Der serbische Oberst Le-
schanine habe sofort nach seiner Ankunft in Salonik
bei Sarrail auf den Ernst der Lage, namentlich auf
die Unmöglichkeit der Verproviantierung aufmerksam
gemacht und gefordert , daß die englisch-französischen
Truppen durch eine sofortige energische Offensive die
Serben entsetzen. Sarrail habe erwidert , er könne
augenblicklich noch nichts machen, da er zunächst die
Zusammenziehung der Truppen vollenden müsse.
Lefchaninie wurde dringlicher, worauf Sarrail sagte:
„Ich muß nach meinen Instruktionen handeln." Ma-
grini fügt hinzu, daß unter den serbischen Flücht¬
lingen in Salonik die Erbitterung gegen die Entente
im Steigen sei.

London, 7. Nov . In der „Daily Mail " ver¬
öffentlicht Sidney Law einen Artikel , in dem er aus¬
führt daß man schon Wochen, bevor Mackensen an
der Donau erschienen war , in Serbien genau wußte,
daß König Ferdinand zum Kriege schreiten werde.
Daß man Serbien im Stich gelassen habe, sei schlim¬
mer als das Verhalten gegenüber Belgien , beinahe
hätte ich geschrieben, sagt Sidney Law . es sei Verrat.

(WTB .) London. 7. Nov. Das Rsutersche Bu¬
reau erfährt : England und Rußland warnten Ser¬
bien, daß die englisch-russische Operation zur Erhal¬

tung der Unabhängigkeit und Integrität Serbiens
verfallen würde, falls Serbien ein Abkommen mit
Deutschland und der Türkei schließe. Die Versiche¬
rung Serbiens , daß die Meldung von einem Ueber-
einlommen unbegründet sei, wurde als zufrieden¬
stellend betrachtet.

(WTB .) London, 6. Nov. „Daily Chronicle"
betont in einem Leitartikel,, daß Serbien eigentlich
leinen Anspruch auf die Hilfe Englands und Frank¬
reichs habe. England und Frankreich würden nicht
durch Ehre und Politik verpflichtet, für die Unab¬
hängigkeit und Integrität lÄrbiens bis zum letzten
Atemzuge einzntveten, wie im Falle Belgiens . Ser¬
bien war allein der Klient Rußlands . Trotzdem er
kennen Frankreich und England jetzt, dah sie Serbien
nicht ohne Hilfe untergehen lassen dürfen.

Die Zahl der (Lntrntetruppen
auf dem Balkan.

(WTB .) Kopenhagen, 7. Nov. Die „National
Tidende" meldet aus Petersburg : Nach hier einge¬
gangenen Berichten haben die englisch-französisch»
Truppen auf dem Balkan nunmehr die Stärke von
150 000 Mann erreicht. Da diese Zahl zur Einlei¬
tung einer kräftigen Offensive nicht genügt, sollen
weitere Verstärkungen aus Frankreich. England und
Rußland abgewartet werden.

Don unseren Nemden.
Teuerungsmaßnahmen in Frankreich.
(WTB .) Paris , 7. Nov. Der Minister des Innern

brachte in der Kammer einen Eesetzesantrag ein, der
die Bürgermeister und gegebenenfalls die Präsekten
ermächtigt, während der Kriegszeit alle Lebensmittel,
alles Heizmaterial und Beleuchtungsmaterial abzu¬
schätzen und zu beschlagnahmen. Verstöße gegen die be-

!hördlichen Entschlüße werden mit Geldbußen bis zu
10 000 Francs oder Gefängnis bis zu einem Jahr be¬
straft.

Kitcheners Sendung.
(WTB .) London, 7. Nov . Das Pvessebureau

teilt mit : Lord Kitchener ist auf Ersuchen seiner
Amtsgenossen aus England abgereist, um dem
Kriegsschauplatz im Osten einen kurzen Bsuch abzu¬
statten.

(WTB .) Berlin , 8. Nov. lieber Kitcheners neue
Stellung schreibt die „Kreuzzeitung" : „Die Sorge um
Aegypten und den Suezkanal hat zu Kitcheners neuer
Bestimmung Anlaß gegeben. Es fragt sich, ob er sich
zuerst nach dem Balkan begeben, oder ob die Reise
direkt nach Aegypten gehen wird. — Die „Deutsche
Tageszeitung " berichtet: Nach der Meldung eines
belgischen Blattes wird Kitchener den Oberbefehl
über die Balkantruppen übernehmen.

Die Furcht der Engländer vor der
Wehrpflicht.

(WTB .) London, 7. Nov. „Daily Mail " mel¬
det, die Auswanderung nach Amerika dauere wegen
der befürchteten Einführung der Wehrpflicht fort.
Die Auswanderer seien namentlich Irländer . In
Liverpool habe gestern großer Andrang zu den Bu-
reaur der Cunairdlinie geherrscht, wo die Zwischen-
decksfahrkarten verkauft werden. Als der Andrang
seinen Höhepunkt erreicht habe, seien Werbeoffiziere
erschienen u. hätten Ansprachen gehalten , aber käner
habe sich zum Eintritt ins Heer gemeldet, obwohl die
Werber die Rückzahlung des lleberfahrtspmeises ver¬
sprochen und die sich Meldenden zum Tee eingeladen
hätten.

(WTB .) Haag , 7. Nov . Seit mehreren Tagen
ist hier ein beträchtlicher Zuwachs des britischen Ele¬
ments zu bemerken. Es sind durchweg junge Leute
wehrfähigen Atters.
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Eine Verschwörung in Aegypten.
Budapest. 7. Nov . „A Rap " meldet aus Kon-

stantmopel : „Jkdam " berichtet aus Aegypten, daß
dort ein großer Verschwörungsprozeß gewaltiges Auf¬
sehen erregt. Die Verschwörung wurde von den Eng¬
ländern in den letzten Tagen aufgedeckt, wobei fest¬
gestellt wurde, daß ihre Häupter der allernächsten
Umgebung des Sultans angehören. Ihr Ziel war,
den Sulta n:nit allen Mitteln , unter Umständen
durch Mord zu beseitigen und Aegypten vom Zoch der
englischen Herrschaft zu befreien. Nicht weniger als
40 Personen des Hofstaats Erden verhaftet und 24,
die besonders belastet waren , bereits hingerichtet.

Die Folgen des „sch echten" Wetters.
Berlin , 7. Nov. Aus Wien wird dein „Berliner

Tageblatt " gemeldet : Der klägliche Verlauf des itali-
enischen Feldzuges ist aus der fortwährenden Zunahme
der Enthebung von Generälen zu erkennen. Nunmehr
ist nach einer Mitteilung der „Politischen Korrespon¬
denz" die Zahl der Generäle , die seit Kriegsbeginn
ausgeschieden sind, auf 38 gestiegen.

Japan als Geldgeber.
(WTB .) London, 7. Nov. Me „Times " erfah¬

ren, daß m Paris über eine französische Anleihe in
Japan , vermutlich siprozentige Bonds , verhandelt
werde. Die vermehrte Mnanzkvaft Japans erhelle
daraus , daß Japan in London feine eigenen Emis¬
sionen zurückgekauftu. die Bezahlung seiner ausstän¬
digen Schatzanwsisungen eingeleitet habe. — Japan
hat ebenso wie Amerika durch diesen Krieg so viel
Geld verdient , daß es sich nun unabhängig machen
kann. Diese Tatsache muß auch auf die Sollseite des
Bierverbands gebucht werden.

Vermischte Nachrichten.
Dos Ergebnis

der österreichischen Kriegsanleihe.
(WTB .) Wien , 7. Nov. Nach Mitteilung der

Postsparkasse haben die Anmeldungen auf die dritte
österreichische Kriegsanleihe bis fetzt den Betrag von
3300 Millionen Kronen überschritten. Das endgültige.
Ergebins liegt noch nicht vor . Das K. K. Kvrrespon
denzbureau meldet : In ihrer Besprechung des glänzen¬
den, alle Erwartungen übersteigenden Ergebnisses der
dritten österreichischen Kriegsanleihe heben die Blät¬
ter hervor , daß die Monarchie damit abermals einen
Beweis ihrer ungebrochenen wirtschaftlichen Stärke
erbracht habe, der gerade in den Tagen bekannt ge¬
worden sei, als seitens maßgebender englischer Fakto¬
ren die finanzielle Lage des britischen Reiches als sehr
ernst bezeichnet wurde . Mit lebhafter Genugtuung ge¬
denken die Blätter auch der Mitwirkung der Kapi-
talistenkreise aus Deutschland, das die bnndesfreund-
liche Gesinnung neuerlich bezeugt habe, und betonen,
daß auch die Schweiz und Holland sich hervorragend
an den Zeichnungen beteiligten.

(WTB .) Wien , 5. Nov. Zu den Finanzgruppen,
die für die neue Kriegsanleibe der Monarchie ein In¬
teresse zeigen, zählen auch die Versicherungsgesellschaf¬
ten des Deutschen Reiches. Der Präsident des alle Ver-
ficherungszweige umfassenden Zentralverbandes , Re¬
gierungsdirektor Ritter von Rasp-München, hat ein
Zirkulartelegramm an die Berbandsmitglieder ver¬
sandt , in dem er unter Zustimmung des deutschen Auf-
sichtsamtes aus die Gelegenheit aufmerksam macht,
ein popularisch sicheres Papier von erstklassiger Sicher¬
heit zu soliden, vorteilhaften Bedingungen zu erwer¬
ben. Die Anmeldungen von Zeichnungen, die täglich
eintresfen , kommen von Versicherungsgesellschaften, die
in Oesterreich-llngarn keinen Geschäftsbetrieb haben.
Es handelt sich dabei also nicht um die üblichen, bei
der hiesigen Regierung zu deponierenden Anlagen zur
Deckung der Prämienreserven , sondern um erfreuliche
Betätigung des Eemeinsinnes , der die Kräfte der Bun¬
desgenossen hinter der Front zusammenführt , um den
Kriegskameraden an der Front zum definitiven Sieg
zu verhelfen.

Andrafsy für eine Vertiefung des
deutsch-österre.chifch-ungarischen Bündnisses.

(WTB .) Wien. 7. Nov. In der „Neuen Freiten
Presse" tritt Graf Julius Andrassy für eine Vertie¬
fung des Bündnisses der Monarchie mit Deutschland
ein und betont , da dieses Bündnis auch auf Zweige
des staatlichen Lbens auszudehnen wäre » die von
ihni bisher nicht berührt wurden. Daß das Bündnis
segensreich und unerschöpflich ist, darüber gibt es
keine Meinunigsoeschiedönheitenund die Einheit des
Gefühls hat sich im gegenwärtigen heldenhaften
Kampfe gezeigt. Andrassy bespricht die Interessen¬
sphären beider Länder und hält es für notwendig,
daß sich das Bündnis auch auf das wirtschaftlicheLeben ^ ^ ^ "

erstreckt. Es wäre das beste Ergebnis des Krieges,
wenn es Oesterreich-Ungarn und Deutschland in
künftigen Kriegen untrennbar , im Frieden aber zu
solchen Mitarbeitern machen würde, die einander
aushelfen , einander ergänzen und einander heben,
indem die beteiligten Dynastien und Staaten ihre
Souveränität behalten und kein Teil den anderen
seinem einseitigen Willen und seinen imperialist¬
ischen Expansionsbestrebungen unterwerfen will,
während sie nach außenhin einheitlich austreten.
Dieses Ergebnis läßt sich erreichen.

Die amerikanischen Kriegslieferungen
für Rußland.

(WTB .) Kopenhagen , 7. Nov. „Berlinske Tidende"
meldet ans Petersburg : Die Vereinigung zur För¬
derung der russisch-amerikanischen Beziehungen hielt
am Donnerstag ihre Sitzung ab. Dabei hielt Miljkow
einen Vortrag , in dem er sagte, Amerika habe bisher
für 114 Milliarden Rubel Kriegslieferungen für Ruß¬
land ausgefiihrt und Bestellungen für weitere 4^> Mil¬
liarden noch auszuführen . Die Unterstützung, die Ame¬
rika der Entente geleistet habe, beweise, daß Rußland
in der Ausnutzung der Hilfsquellen noch viel von Ame¬
rika zu lernen habe.

Die Entente und die chinesische Souveränetät.
London, 7. Nov. Die „Times " melden aus Peking:

Die Mehrheit der Provinzen stimmte für die Er¬
richtung der Monarchie mit Puanshikai als Kaiser,
ohne daß Mißbilligung bekundet wurde . Der japanische
Geschäftsträger besuchte gestern den Minister des
Aeußern , um Aufklärung zu erbitten über die Antwort
der chinesischen Regierug auf den neulichcn gemein¬
same» Rat Japans , Rußlands und Englands , den Re¬
gierungswechsel aufzuschieben. Die chinesische Regierung
erklärte , daß sie cs für unmöglich halte , ohne große
Unruhen befürchten zu müssen, der Bewegung Einhalt
zu tun , die sich seit zwei Jahren entwickelt habe und
jetzt ausreife . Die Regierung habe aus dem ganzen
Lande keinerlei Berichte beunruhigenden Charakters
erhalten.

^ Aus Stadt und Land.
Calw, den 8. November 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Eottkieb Bürkle von Stammheim , im

Feld .-Art .-Regt 63, erhielt das Eiserve Kreuz.

Dienstnachrichten.
Der Oberbahnasfistent Halle in Calw, ist zum

Eisenbahnsekretär in Eutingen befördert worden.
Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.

Au« den württembergischen Berlustllsten Nr. 29s und 296.
Reserve Jafanterie -Regiment Nr . 120.

Wagner , Karl Friedrich,  Ostelsheim , l . verw.  —
Bayer , Ludwig,  Calw , I. verw. — Stöffler , Friedrich,
Deckenpfronn , gef. — Schneider , Gottlob,  Decken-
vfronn , l. verw. — Wolf , Johannes,  Zwerenberg , 1.verw.

Reserve-Iafanterie -Regimeat Nr . 246.
Theurer , Georg,  Weilderstadt OA. Leonberg,l. verw.

— Hartmann , Theodor, Ltn. d. L., (Frommer»), Calw,
schw. verw. — Hermann , Gottlieb,  Seitzental . gef.  —
Herzog , Christian,  Althengstett , l. verw. — Riexinger,
Johannes,  Monakam , l, verw.

Der erste Wochenmarkt nach der Festsetzung
für Butlerpreise.

* Die Butterpreise sind in der letzten Zeit riesig
in die Höhe gegangen. Die Preise waren hier bis auf
2,20 -ü das Pfund Sauerbutter gestiegen und man
nahm allgemein an , daß das Pfund bis auf 3 -4t hin¬
aufgehen werde. Ein Unterschied im Preis zwischen
Süß - und Sauerbutter wurde überhaupt nicht mehr
gemacht. Die Festsetzung von Höchstpreisen für Butter
hat der ungerechtfertigten Steigerung ein Ende gemacht.
Es war zu erwarten , daß der Markt eine schwache Zu¬
fuhr an Butter aufweisen würde,' diese Annahme war
aber unrichtig . Trotzdem manche langjährigen Lie¬
feranten ihre ständigen Kunden schmählich im Stich
ließen, war die Zufuhr an Butter größer als an den
vorhergehenden Wochenmarkten. Nur gestaltete sich der
Verkauf nicht so einfach. Bei Süßrahmbutter war Preis
und Abnahme sehr regelmäßig : die Molkereien paßten
sich sofort der Festsetzung der Höchstpreise an und gaben
die Butter ohne Zögern zu 2 das Pfund ab . Anders
die Butterfrauen . Sie weigerten (wie auch anderwärts)
sich zum Teil entschieden, den Preis von 1,50 -4t als
ihnen zu niedrig anzunehmen , teils wollten sie die
Butter wieder mit nach Hause nehmen. Dieses un¬
würdige Verhalten nützte sie aber nichts. Das Land¬
jägerkommando und die Schutzleute griffen energisch
drein , beschlagnahmten die Butter und verkauften sie
zu dem festgesetzten Höchstpreis. Man sollte meinen , der
sonst so ehrenwerte Bauernstand werde sich willig in

umd auf die Art und Weise der Verteidigung Idi« eingeführte Ordnung fügen; es war aber leider

nicht so. Die vorherigen Preise waren zu hoch ge¬
trieben und zu verlockend, als daß man freiwillig sich
von diesen getrennt hätte . Es mußte aber doch von
einsichtiger Seite damit gerechnet werden, daß die Re¬
gierung im Interesse der Volksernährung eine weitere
Steigerung nicht zulasten könne. Der Preis von 1,50 -41
für ein Pfund Landbutter ist gewiß nicht zu nieder
und der Produzent kommt bei diesem Preis gut auf
seine Kosten. Wohin soll denn die fortwährende
Steigerung der notwendigsten Lebensmittel führen?
Ein großer und vielleicht der größte Teil der Bevölke¬
rung ist nicht im Stande , diese hohen Lebensmittel¬
preise zu erschwigen. Das Gesamtwohl des Staates er¬
fordert aber , daß alle Bewohner sich die notwendigsten
Lebensmittel verschaffen können. Es ist bedauerlich,
daß diese Einsicht nicht überall Platz greift , und daß
die Maßnahmen der Regierungen von gewissen Leuten
umgangen werden wollen. Bedauerlich ist es auch, daß,
wie uns gesagt wurde , es Hausfrauen gab, die zu den
Verkäuferinnen von Butter sagten , bringen Sie mir
die Butter ins Haus , ich werde Ihnen dann noch ein
gutes Trinkgeld geben. Auf diese Weise werden die
guten Absichten der Regierung zu Schanden gemacht
und die übrige Einwohnerschaft , die nicht soviel Geld
ausgeben kann, benachteiligt . Da die Molkereien in
andere Staaten nicht mehr gut ausführen können, so
ist auf eine größere Zufuhr von Süßbutter zu rechnen.
Damit ist dem Marktbedürfnis gedient und diese Be¬
schickung von Siitzbutter wird von selbst eine Zufuhr
von Eauerbutter mit sich bringen . Im übrigen wird
es auch der Stadtverwaltung möglich sein, einen Ver¬
trag mit leistungsfähigen Molkereien abzuschließen
und damit die Stadt mit genügend Butter zu versehen,
wie dies bei Eiern auch der Fall ist.

Kupferbestandsmeldung.
Das stellv. Generalkommando gibt bekannt : Durch

die Bekanntmachung iVl. 1./7.15. K.k ./V (in Kraft ge¬
treten am 20. Juli 1915) ist eine Bestandsmeldung
von Fertigsabrikaten , die ganz oder teilweise aus
reinem Kupfer bestehen, angeordnet worden . Die Ver¬
fügung über Kupfer aus Fertigsabrikaten wurde darin
gewissen Beschränkungen unterworfen , doch enthielt
die damalige Anordnung noch keine Beschlagnahme.
Neuerdings werden nun durch die „Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme und Nachmeldung von
Kupfer in Fertigfabrikaten ", Nr . -4. 5395/9. 15 K.K.H..
vom 2. November 1915 eine Reihe der in Bekannt¬
machung 44. 1./7. 15. K.k- .-Z. aufgezählten Gegenstände
der Beschlagnahme unterworfen . Es handelt sich nach
8 2 der Bekanntmachung hauptsächlich um gewerbliche
Anlagen und Apparate , so daß unter normalen Um¬
ständen Privatpersonen und Haushaltungen von der
Beschlagnahme nicht betroffen werden. Den Kreis
der betroffenen Personen usw. legt 8 3 der Bekannt¬
machung fest. Die von der Bekanntmachung betroffe¬
nen Gegenstände dürfen an die Metall -Mobilmachüngs-
stelle des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin VV 9. Potsdamerstratze 10/11 verkauft werden.
Anderweitige Verfügung (auch zur Ausführung von
Kriegslieferungen !) ist nur mit Zustimmung der Me.
tall -Mobilmachungsstelle zulässig. Für alle Personen,
die ihrch Meldepflicht nach Verfügung 44. 1./7. 15.
U.k .^ . bisher nicht genügt haben , wird eine neue
Meldefrist bs zum 30. November 1915 gesetzt. Es wird
dringend davor gewarnt , diese Nachfrist ungenutzt ver¬
streichen zu lasten, da ein Unterlasten der Meldung
strafrechliche Verfolgung nach sich zieht. Die Bekannt¬
gabe der neuen Verordnung 44. 5395/9. 15. K.k̂ .4 . er¬
folgt in der üblichen Weise durch die zuständigen Mi¬
litärbefehlshaber mittels Anschlages und Abdrucks in
amtlichen Zeitungen . Die näheren Einzelheiten sind
im „Staatsanzeiger " vom 2. November 1915 zu er¬
sehen. Die Beschlagnahme von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing
und Reinnickel nach Bekanntmachung 44. 325/7. 15.

bezw. -4. 325 e/7. 16. mit deren Durch¬
führung die Kommunalverbände beauftragt sind, hat
mit der Verordnung 44. 5395/9. 15. U.k ./Z. nichts
zu tun.

(STB .) Nagold , 7. Nov. Von den Bereingten
Deckenfabriken Calw wurden wieder je 1000 Mark der
Stadtgemeinde und dem Noten Kreuz zu Kriegswohl«
fahrtszwecken überwiesen. Von der Firma und der Fa¬
milie ihres früheren Inhabers wurden bis jetzt 6000
Mark gestiftet . — Die Butterhändler haben sich wohl
oder übel nach den Höchstpreisen richten mästen. All¬
gäuer Butter , die vorher 3 Mark kostete, witt > jetzt zu
2 Mark offeriert . In Einzelfällen »nutzte die Polizei
einschreiten und Klärung schaffen.

SCB . Bieberach, 7. Nov . Von gestern Sams¬
tag ab kostet dos Pfund Schweinefleisch 1.59 Mark
und das Pfund Kalbfleisch 1.19 Mark. Die Metzger
öffnen hier ihre Läden Sonn - und Feiertags nur
noch von 11 bis 2 Uhr.

Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.



Aufgebot.
Der 24 Jahre alte Friedrich Bür » z. Zt. Landstnrmmann, von

Simmozheim OA. Calw hat beantragt, die am I. August 1869 zu
Simmozheim OA. Calw als Tochter des Heinrich Bär, Schneiders und
der Rosine ged. Rühle, geborene, angeblich im 3ahre 1893 von Sim¬
mozheim nach Amerika ausgewanderte und seither verschollene

Friederike Christiane Bär
für 1«t zu erklären.

Die bezeichnete Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens
in dem auf

Freitag , -er»IS . Mai 1916 , vormittags 9 Uhr
vor dem UnterzeichnetenGericht anberaumten Ausgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst über Leben oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebots-
trrmine dem Gericht Anzeige zu machen.

Calw, den 6. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

Amtsrichter Ir io «.

Calw , den 8. November 1915.

Trauer-Anzeige.
Unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger¬

mutter und Tante

Emliue8-Mffer.
geb. Gauß,

Couditorr -Witwe,
ist am Samstag Abend im Alter von noch nicht
ganz 89 Jahren sanft entschlafen.

Die tranernden Hinterbliebenen:

Familie Nonnenmacher,
Familie Schule, Merklingen.

Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.
Für etwa zugedachte Blumenspenden wird herzlich

gedankt.
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Kräftiges, fleißiger

Mädchen,
für Zimmer und Haus, zum 1.
Dezember eventl. früher, bei hohem
Lohn und reichlichen Trinkgeldern

gesucht.
Arnold, Schömberg

OA . Neuenbürg.

Sin wohlerzogener kräftiger

Zunge
findet sofort gute

Lehrstelle.
Karl Steegmüller , Sattler - und

Tapeziermeister , Pforzheim,
Holzgartenstraße 5.

Spar- und Consnnloereill EM und UWgend'»v
Rechnungsabschluß

für das 9. Geschäftsjahr 1914/15,
umfassend die Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30 . September 1915.

Aktiva.
Kassa-Konto(Barbestand) .
Bank-Guthaben.
Geschäftsanteile bei dex Groheinkaufsgesell-

schast Hamburg.
Wettpapier-Konto(Kriegsanleihe) . . .
Inventar-Konto (Buchwett) .
Waren-Konto.
Kohlen-Ausstände.

Bilanz.
4 Passiva.

162.65 Reservefonds-Konto. . 2 498.—
8 264.17 Epezialreservefonds-Konto. . 2 000—

Rückvergütungsreserve-Koiito. . . . . 3 424.45
2 285.05 Mitglieder-Guthaben-Konto . . . . . 10 630.91
5 910.— Mitglieder-Rabätt-Guthaben-Konto. . . 6 475.85
l 600— Konto-Korrent-Konto(Warenschulden) . . 1731.57

13 340.— Spareinlagen-Konto.
1636.08 Gewinn.

33 197.95 33 197.95

Beschluß der Generalversammlung zur Verwendung des Reinertrags:
Zuwendung zum Reservefonds. 502.—
Einen Zins von 4°/° auf Mk. 6660.— vollbezahlte Geschäftsanteile. . . 266.40
Eine Rückvergütung von 2 */, "/>>auf Mk. 126 917.— verabfolgt« Marken

im eigenen Geschäft. 3172.90
Dem Spezialreservefonds zuzuweisen. 500.— .
Für Kriegshilfe oder Iamilienunterstützung auszusetzen. 200.— ,
Auf neue Rechnung vorzulragen . 953.37

5 594.67
Lt. § 42  III Abs. 4 des Statuts erhalten die Mit- lund Lieferanten-Geschäfteŝ Mk. 6475.85. Der

glieder5°/° Rabatt aus den Umsatz des eigenen —>Rabatt kommt mit der Rückvergütung zur Auszahlung.
Mitgliederstand.

Stand am 1. Oktober 1914 . 601
Neu eingetreten im Laufe des Jahres . 102

703
Durch Wegzug ausgeschieden. . . 13

„ freiw. Kündigung. 13
.. Tod . - 3 29

Somit Stand am 30. September . 674 Mitglieder.
Auf Stammheim entfallen. 166 Mitglieder.

Die Haftsummen der Genoffen vermehrten sich ums Die Geschäftsanteile betrugen am 30. September
^L2190.—und betrugen am 30.September̂ .20 220.—. s1915 10630.91.

Borstand : Schräg , Knecht.
Kontrolleur : Rümmelin.

Lalw, den 29. Oktober 1915.
Vorstehende Bilanz geprüft und richtig befunden:

Für den Aufsichtsrat: F. Schradin,  Vorsitzender.

Die Auszahlung der Rückvergütung
erfolgt am Montag , den 8. November, von Nr . 1 bis 800 1 je abends 8 Uhr im Laden in

am Dienstag, den 9. November von Nr . 800 und höher 1 Calw, Badstraße.
Für unsere Stammheimer Mitglieder erfolgt noch die Bekanntgabe.

in 6en neuesten bsrden un6 For¬
maten in grosser ^ usvatil, nocti
— ad « « KaVavdlag , —
6a krüiireitig Aekaukt, emtietilt

Lrnil OsorAii.

Neu!
VruchleiSsnSr

Neu!

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen in
Größe verschw., nach Maß u. ohne Feder hergestellte, Tag und Nacht tragb.

llllimslll-sril- Wlmit
mittags von 3V'—6 Ahr in Calw,  im Hotel ^Waldhorn«  mit
Mustern vorerwähnt. Avpar., sowie mit ff. Gummi und Federbänder,
auch für Kinder, sowohl mit Leib-, Hänget-, Umstands-, Mntteroorfall-
btndeu, anwesend. Garantiere für fachgem. streng diskrete Bedienung.
I . Mellert , Konstanz (Bodensee) Wessenbergstraße 15.

Telefon 518.

Eine»M Bettlade
«it Raft aad eiaea

«MW
billig zu verkaufen. Näheres irt
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Mädchen,
von 17—20 Jahren auf 1. Dezdr.

anf» Land gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. ds. Bl.

SleWger Raaa
oder Iran

für Gartenarbeit, für einige Tage
gesucht.

Näheres .in der Geschäftsst. d. Bl.

Kernobstbäume,
(Hoch- und Halbhochstümm«),

Pyramiden,
in den Vesten hier erprobten Sorten,
in hoher Lage am Platze gezogen,

Steinobst,
in verschiedenen Sotten,

Stachel-a.Zohaaais-
deeeftrSacher

prima Ware hat zu verkaufen
W. Pfrommer , Baumwart,

Weltenschwa««.
10—12 Wagen

Roßmist
hat abzugeben

Sagewerk Hirsau.

Große sonnige

Wohnung,
eventl. auf zwei Stockwerke verteilt,
von besserer, ruhiger Familie

gesucht.
Schriftliche Angeb. unter L. H.

an die Geschäftsst. d. Bl. erbeten.

Riesen-

«lW.
Stück

empsehlen
Pfg-

Calw . Teles. 45.

Nenüulach.

Elttk Kllis
samt Kal - ,

^ verkauft
Samuel Hammaun.

Spetzhardt.
Setze«ine ältere gute

samt Kalb dem
Verkauf aus.

M . Schnürte.

Ostelsheim.
4 schöne

jährige, verkauft sofort
Kr. Nagel.
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